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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Kippschalter,  bei  dem 
eine  gegenüber  dem  Gehäuse  gelagerte  Schaltwippe 
durch  ein  Betätigungsglied  mit  einer  einen  sich  längs 
der  Schaltwippe  verschiebenden  Angriffspunkt  aufwei- 
senden  Kraft  beaufschlagt  wird.  Ein  derartiger  Schalter 
ist  beispielsweise  aus  der  DE-GM  19  03  576  oder  aus 
der  GB-A-2  199  189  (nächstliegender  Stand  der  Tech- 
nik)  bekannt.  Dabei  wird  ein  Betätigungsschieber  längs 
einer  Schaltwippe  verschoben,  wobei  ein  in  dem  Betä- 
tigungsschieber  federnd  gelagertes  Betätigungsglied 
längs  der  Schaltwippe  gleitet  und  beim  Überfahren  des 
ortsfesten  Lagerpunktes  die  Schaltwippe  schlagartig  in 
eine  neue  Stellung  bringt.  Bei  derartigen  Schaltern  be- 
steht  das  Problem,  daß  zum  einen  eine  kräftige  Auflage 
des  an  der  Schaltwippe  befestigten  Schaltkontaktes  ge- 
genüber  dem  ortsfesten  Kontakt  gewünscht  wird,  zum 
anderen  aber  die  durch  die  erheblichen  Schaltkäfte  be- 
dingten  Schaltgeräusche  störend  sind. 

Ähnliche  Probleme  treten  dann  auf,  wenn  statt  ei- 
nes  Schiebers  eine  Kipptaste  gewählt  wird,  wie  dies  bei- 
spielsweise  in  der  DE-OS  39  1  5  767  gezeigt  ist.  Zur  Ver- 
meidung  von  Schaltgeräuschen  hat  man  dabei  für  die 
Seitenflächen  der  Kipptaste  aus  dem  Gehäuse  ragende 
federne  Vorsprünge  geschaffen,  die  die  Bewegungsge- 
schwindigkeit  der  Kipptaste  in  ihrem  Endbereich  all- 
mählich  abbremsen  sollen,  so  daß  die  schlagartigen 
Schaltgeräusche  der  aufeinandertreffenden  Kontakte 
abgemildert  werden.  Zusätzlich  hat  man  versucht, 
durch  konstruktive  Ausgestaltung  der  Gehäusevor- 
sprünge  deren  Federwirkung  an  den  gewünschten 
Dämpfungseffekt  anzupassen.  Dies  wurde  beispiels- 
weise  durch  an  den  Vorsprüngen  angesetzte  spezielle 
Gummipuffer  oder  durch  eine  vergrößerte  Elastizität  der 
Vorsprünge  erreicht,  die  hierzu  meanderförmig  ausge- 
staltet  wurden. 

Die  beschriebenen  Maßnahmen  erfordern  einen 
beachtlichen  zusätzlichen  Aufwand,  ohne  daß  die  an- 
gestrebte  Dämpfungswirkung  in  vollem  Umfang  erreicht 
werden  konnte. 

Aus  der  DE-OS  30  16  995  ist  weiterhin  ein  Kipp- 
schalter  mit  Kipptaste  bekannt,  bei  dem  die  Wippe  wäh- 
rend  des  Schaltvorgangs  in  ihrer  Längsrichtung  ver- 
schoben  wird.  Die  Kippbewegung  der  Kipptaste  wird  da- 
bei  durch  zwei  gehäusefeste  Anschläge  in  beiden  Rich- 
tungen  begrenzt. 

Die  Erfindung  geht  daher  aus  von  einem  Kippschal- 
ter,  der  sich  aus  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  er- 
gebenden  Gattung.  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen 
derartigen  Kippschalter  mit  einfachen  Mitteln  derart  auf- 
zubauen,  daß  er  besonders  geräuscharm  geschaltet 
werden  kann. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  wird  durch  die  sich  aus 
dem  Anspruchs  1  ergebende  Merkmalskombination  ge- 
löst.  Die  Erfindung  besteht  im  Prinzip  also  darin,  für  das 
längs  der  Schaltwippe  entlanggleitende  Betätigungs- 
glied  einen  Anschlag  vorzusehen,  der  die  Bewegung 

des  Schaltgliedes  begrenzt,  nachdem  die  Schaltwippe 
ihre  neue  Stellung  erreicht  hat.  Hierdurch  läßt  sich  zum 
einen  das  Schaltmoment  begrenzen,  mit  dem  der 
Schaltkontakt  an  der  Wippe  auf  den  ortsfesten  Kontakt 

5  aufsetzt.  Weiterhin  gibt  die  Erfindung  die  Möglichkeit, 
die  Bewegung  des  Betätigungsgliedes  begrenzenden 
Bewegungsbahn  derart  auszugestalten,  daß  die  Bewe- 
gung  des  Betätigungsgliedes  in  geeigneter  Weise  all- 
mählich  abgebremst  wird.  Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfin- 

10  dung  besteht  darin,  daß  die  Bewegungsbahn  sich  derart 
ausgestalten  läßt,  daß  sich  eine  in  Längsrichtung  der 
Schaltwippe  erstreckende  Kraft  ergibt,  die  durch  eine 
entsprechende  Bewegung  der  Schaltwippe  mittels 
Schleifbewegungen  der  Wippe  gegenüber  dem  ortsfe- 

15  sten  Lager  und  dem  ortsfesten  Kontakt  zur  Herabset- 
zung  von  Übergangswiderständen  führt. 

Um  die  Bildung  von  schlagenden  Schaltgeräu- 
schen  besonders  stark  herabzusetzen,  empfiehlt  sich  in 
Weiterbildung  die  Merkmalskombination  nach  An- 

20  spruch  2.  Dabei  wird  die  Kurvenbahn  vorzugsweise  der- 
art  ausgestaltet,  daß  der  Kontakt  an  der  Wippe  mit  ver- 
gleichsweise  geringer  Kraft  auf  den  ortsfesten  Kontakt 
aufsetzt,  um  ein  Prellen  zu  vermeiden,  woraufhin  dann 
die  Anpreßkraft  des  Kontaktes  auf  den  gewünschten 

25  Wert  erhöht  und  schließlich  das  Schaltglied  durch  den 
Anschlag  an  der  Schaltwippe  in  dieser  gewünschten  La- 
ge  festgehalten  wird.  Dabei  kann  das  Schaltglied  auf- 
grund  seiner  Trägheit  durchaus  um  ein  kurzes  Stück 
über  die  Endlage  hinausfahren  und  diese  dann  als  sta- 

30  bile  Endstellung  einnehmen. 
Um  die  Kraft  in  Aufsetzrichtung  des  Wippenkontak- 

tes  auf  den  ortsfesten  Kontakt  zu  begrenzen,  empfiehlt 
sich  in  Weiterbildung  der  Erfindung  die  Maßnahme  nach 
Anspruch  3.  Dabei  wird  die  nicht  für  den  Schaltvorgang 

35  benötigte  Kraft  des  Schaltgliedes  in  Längsrichtung  der 
Schaltwippe  aufgenommen. 

Eine  besonders  zweckmäßige  Anwendung  der  Er- 
findung  ergibt  sich  für  einen  Schalter  mit  der  in  Anspruch 
4  aufgeführten  Merkmalskombination.  Bei  derartigen 

40  Schaltern  erhöht  sich  zur  Endstellung  der  Kipptaste  hin 
die  Drehgeschwindigkeit  der  Taste  sowie  auch  die  in 
Auflagerichtung  der  Kontakte  ausgeübte  Kraft  immer 
mehr  bis  schließlich  diese  Bewegung  durch  das  Aufein- 
anderschlagen  der  Kontakte  immer  mehr  begrenzt  wird. 

45  Bei  einer  derartigen  Ausgestaltung  ist  die  Anwen- 
dung  der  in  Anspruch  5  beschriebenen  Merkmale  be- 
sonders  vorteilhaft,  da  hier  die  in  Längsrichtung  der 
Schaltwippe  ausgeübte  Kraft  gleichzeitig  zur  Verminde- 
rung  der  Übergangswiderstände  durch  entsprechende 

so  Reibbewegungen  herabgesetzt  wird.  Auf  diese  Weise 
wird  sowohl  der  elektrische  Übergang  vom  Schneidla- 
ger  zur  Schaltwippe  und  von  dort  wieder  zu  dem  ortsfe- 
sten  Kontakt  verbessert. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  läßt  sich  das  erfin- 
55  derische  Prinzip  auch  hinsichtlich  der  Schaltwippe  beid- 

seitig  anwenden,  so  daß  gemäß  Anspruch  6  die  Erfin- 
dung  auch  für  Umschalter  verwendet  werden  kann. 

Um  zu  erreichen,  daß  die  Kontakte  anfangs  prellfrei 

2 



3 EP  0  638  915  B1 4 

aufsetzen  und  danach  für  eine  Selbstreinigung  der  Kon- 
takte  beziehungsweise  der  Lagerstelle  gesorgt  wird, 
empfiehlt  sich  in  Weiterbildung  der  Erfindung  die  Merk- 
malskombination  nach  Anspruch  7. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nach- 
folgend  anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Darin  zeigt: 

Fig.  1  einen  Kippschalter  in  einer  ersten  Stellung 
und 

Fig.  2  den  Kippschalter  nach  Fig.  1  in  einer  zweiten 
Stellung. 

In  der  Beschreibung  werden  die  einzelnen  Bauele- 
mente  des  in  der  Zeichnung  gezeigten  Schalters  nur  in- 
soweit  erläutert,  als  sie  für  die  Erfindung  wesentlich 
sind. 

Der  Schalter  nach  Fig.  1  besitzt  eine  Grundplatte  1  , 
welches  mit  einem  Gehäuse  2  verrastet  ist.  In  dem  Ge- 
häuse  2  oder  an  entsprechenden  Vorsprüngen  der 
Grundplatte  1  drehbar  gelagert  ist  eine  Kipptaste  3,  wo- 
bei  die  Kipptaste  3  z.B.  über  kreiszylinderförmige  An- 
sätze  4  in  entsprechende  gehäusefeste  Ausnehmun- 
gen  ragt  und  in  diesem  drehbar  sein  kann  oder  in  dem 
entsprechende  gehäusefeste  Vorsprünge  in  eine  geeig- 
nete  Ausnehmung  in  der  Kipptaste  ragen. 

Die  Kipptaste  3  besitzt  einen  Führungsansatz  5,  in 
dem  ein  Betätigungsglied  6  verschiebbar  geführt  ist. 
Das  Betätigungsglied  steht  dabei  unter  Vorspannung  ei- 
ner  Feder  7,  welche  das  Betätigungsglied  6  aus  dem 
Führungsansatz  5  herauszuschieben  sucht.  Infolgedes- 
sen  stützt  sich  das  konisch  oder  schneidenförmig  ge- 
formte  vordere  Gliedende  8  an  einer  Schaltwippe  9  ab, 
die  wiederum  mit  ihrer  gegenüberliegenden  Fläche  sich 
an  einem  Gehäuseansatz  10  abstützt. 

Die  Schaltwippe  9  ist  über  ein  Schneidlager  11  in 
einem  grundplattenfesten  Kontaktstück  12  gelagert. 
Dabei  ist  die  Lagerung  derart  vorgesehen,  daß  die 
Schaltwippe  9  sich  in  ihrer  Längsrichtung  um  einen  vor- 
gegebenen  Betrag  b  gegenüber  dem  Kontaktstück  12 
verschieben  kann,  ehe  seitliche  Vorsprünge  13,  14  ge- 
genüber  den  Schenkeln  an  einer  Gabel  1  5  am  in  Fig.  1 
oberen  Ende  des  Kontaktstücks  12  anschlagen. 

In  dem  in  Fig.  1  gezeigten  Lager  liegt  also  der  Vor- 
sprung  1  4  an  den  Schenkeln  der  Gabel  1  5  an.  Weiterhin 
sind  noch  in  Richtung  Führungsansatz  5  ragende  Lap- 
pen  16,  17  vorgesehen,  die  gehäusefest  angeordnet 
und  entweder  mit  dem  Gehäuse  1  selbst  oder  mit  dem 
Deckel  2  einstückig  verbunden  sind.  Selbstverständlich 
können  derartige  Lappen  aber  auch  getrennt  gefertigt 
und  nachträglich  in  das  Gehäuse  eingesetzt  werden. 
Die  Aufgabe  der  Lappen  16,  17  ist  es  zum  einen,  die 
Bewegung  der  Kipptaste  3  zu  begrenzen,  so  daß  diese 
in  der  in  Fig.  1  gezeigten  Lager  arretiert  ist  und  so  nach 
Erreichen  der  gewünschten  Betätigungslage  nicht  wei- 
ter  eingedrückt  werden  kann.  Gleichzeitig  können  die 
Lappen  16,  17  zum  Abfangen  der  Trägheitsbewegung 
der  Kipptaste  3  dienen,  so  daß  deren  Bewegung  ge- 

dämpft  wird. 
Drückt  man  nun  auf  die  in  der  Zeichnung  linke  Seite 

der  Kipptaste  3,  so  wandert  das  Gliedende  8  in  Richtung 
Schneidlager  1  1  ,  wobei  sich  die  durch  das  Betätigungs- 

5  glied  6  auf  die  Schaltwippe  9  ausgeübte  Kraft  vergrö- 
ßert.  Während  ihrer  Bewegung  in  Richtung  Schneidla- 
ger  1  1  nimmt  die  Auflagekraft  der  Schaltwippe  9  auf  den 
Gehäuseansatz  10  ab  und  es  wird  ein  wachsender 
Kraftanteil  von  dem  Schneidlager  11  und  damit  dem 

10  Kontaktstück  12  aufgenommen.  Dies  geht  so  lange  bis 
das  Gliedende  8  das  Schneidlager  11  erreicht. 

Nach  Passieren  des  Schneidlagers  11  durch  das 
Gliedende  8  kippt  die  Wippe  9  im  Uhrzeigersinn,  wobei 
das  Gliedende  8  auf  einer  Kurvenbahn  1  8  an  der  Schalt- 

15  wippe  9  entlangfährt. 
Durch  die  Kraft  des  Gliedendes  wird  nach  dem 

Schwenken  der  Schaltwippe  9  ein  mit  der  Schaltwippe 
9  verbundener  Kontakt  19  auf  einen  gehäusefesten 
Kontakt  20  aufgesetzt.  Diese  Lage  ist  in  Fig.  2  gezeigt. 

20  Nach  dem  Aufsetzen  des  Kontaktes  1  9  auf  den  Kontakt 
20  wird  das  Gliedende  8  in  Fig.  2  weiter  entlang  der 
Bahn  18  nach  rechts  gefahren,  bis  es  gegen  einen  An- 
schlag  21  an  der  Wippe  läuft,  der  den  Weg  des  Glied- 
endes  8  begrenzt.  Dabei  ist  der  Anschlag  durch  eine 

25  Kurve  in  der  Kurvenbahn  18  gebildet,  deren  Seitenflan- 
ke  so  hoch  ist,  daß  das  Gliedende  8  in  seiner  Bewegung 
entgegen  dem  Uhrzeigersinn  festgehalten  wird.  Als  Fol- 
ge  davon  spaltet  sich  aus  der  durch  einen  Pfeil  F  ange- 
deuteten  Kraft  eine  Teilkraft  X  ab,  die  in  Längsrichtung 

30  der  Schaltwippe  9  wirkt.  Damit  bewegt  sich  die  Schalt- 
wippe  9  soweit,  wie  es  durch  die  entsprechende  Lage- 
rung  möglich  ist,  nach  rechts.  Um  einen  derartigen  Weg 
in  X-Richtung  zu  ermöglichen,  ist  das  Schneidlager  11 
durch  eine  schwimmende  Lagerung  1  1  gebildet,  die  der 

35  Schaltwippe  einen  freien  Weg  in  X-Richtung  gestattet, 
der  nachfolgend  b  genannt  werden  soll.  Dieser  Weg  b 
ergibt  sich,  wie  weiter  oben  schon  erläutert  dadurch, 
daß  der  Abstand  der  Vorsprünge  13,  14  von  dem  Betrag 
b  größer  ist  als  die  Breite  des  Gabelansatzes  15. 

40  Diese  Bewegung  der  Schaltwippe  9  bei  aufgesetz- 
tem  Kontakt  1  9  führt  sowohl  zur  Selbstreinigung  der  bei- 
den  Kontakte  19,  20  gegeneinander  als  auch  der  auf- 
einander  einwirkenden  Lagerflächen  des  Schneidla- 
gers  11.  Durch  diese  Gleitbewegung  wird  der  Über- 

45  gangswiderstand  an  den  genannten  Stellen  ständig  ge- 
ringgehalten. 

Für  die  Ausgestaltung  des  Anschlages  21  ist  es 
wichtig,  in  welcher  Form  die  entsprechende  Anschlags- 
kurve  aufgebaut  wird.  Dabei  soll  der  Kontakt  mit  ver- 

50  gleichsweise  geringer  Kraft  prellfrei  aufsetzen,  wonach 
die  Auflagekraft  verstärkt  und  bei  großer  Auflagekraft 
die  Bewegung  in  x-Richtung  um  den  Betrag  b  vorge- 
nommen  wird. 

Die  Erfindung  ist  somit  für  alle  Schalter  geeignet, 
55  die  eine  ihrer  Stellung  ändernde  Schaltwippe  besitzen, 

wobei  es  gleichgültig  ist,  ob  der  Schalter  hierzu  durch 
eine  Schiebetaste  oder  durch  eine  Kipptaste  betätigt 
wird.  Die  Erfindung  ist  auch  nicht  nur  für  Ein/Ausschal- 
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ter,  sondern  auch  für  Umschalter  geeignet,  wobei  der 
erfindungsgemäße  Anschlag  (21  )  im  wesentlichen  sym- 
metrisch  einander  gegenüberliegend  an  der  Wippe  zu 
beiden  Seiten  des  Lagers  angeordnet  wird,  wie  z.  B.  der 
zweite  Anschlag  (22)  zeigt. 

Für  den  Gegenstand  der  Erfindung  wichtig  ist  auch, 
daß  das  Betätigungsglied  6  federnd  in  dem  Führungs- 
ansatz  5  gelagert  ist.  Infolgedessen  läuft  das  Betäti- 
gungsglied  6  federnd  den  Anschlag  21  an  der  Schalt- 
wippe  9.  Durch  die  beschriebene  Federwirkung  wird  ei- 
ne  zusätzliche  Dämpfung  und  damit  Geräuschreduzie- 
rung  des  auf  den  Anschlag  21  auflaufenden  Betäti- 
gungsgliedes  6  erreicht. 

Patentansprüche 

1  .  Kippschalter,  bei  dem  eine  gegenüber  dem  Gehäu- 
se  (1)  gelagerte  Schaltwippe  (9)  durch  ein  Betäti- 
gungsglied  (6)  mit  einer  einen  sich  längs  der  Schalt- 
wippe  (9)  verschiebenden  Angriffspunkt  (8)  aufwei- 
senden  Kraft  beaufschlagt  wird,  wobei  vor  dem 
Überschreiten  des  gehäusefesten  Lagerortes  (11) 
die  Schaltwippe  (9)  eine  erste  stabile  Stellung  und 
nach  dem  Überschreiten  des  Lagerortes  (11)  die 
Wippe  eine  zweite  stabile  Stellung  einnimmt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Bewegungsbahn 
(18)  für  den  Angriffspunkt  (8)  des  Betätigungsglieds 
(6)  auf  der  Schaltwippe  in  deren  Längsrichtung  der- 
art  ausgeformt  ist,  daß  die  Bewegung  des  Betäti- 
gungsglieds  (6)  erst  durch  einen  Anschlag  an  der 
Schaltwippe  (9)  begrenzt  wird,  nachdem  die  Schalt- 
wippe  (9)  ihre  neue  stabile  Stellung  erreicht  hat. 

2.  Kippschalter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Bildung  des  Anschlages  (21  )  die 
Kurvenbahn  (18)  der  Schaltwippe  (9)  für  das 
Schaltglied  derart  gekrümmt  ist,  daß  eine  die  Be- 
wegung  des  Betätigungsgliedes  (6)  begrenzende 
Kraft  (X)  vorzugsweise  progressiv  aufgebaut  wird. 

3.  Kippschalternach  einem  der  vorangegangenen  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der 
durch  den  Anschlag  (21)  begrenzten  Endstellung 
für  das  Betätigungsglied  (6)  durch  dieses  eine  Kraft 
(X)  in  Längsrichtung  der  Schaltwippe  (9)  ausgeübt 
wird. 

4.  Kippschalternach  einem  der  vorangegangenen  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalt- 
wippe  (9)  gegenüber  dem  Gehäuse  (1)  in  einem 
Schneidlager  (11)  gelagert  ist  und  daß  das  Betäti- 
gungsglied  (6)  gegenüber  dem  Gehäuse  drehbar 
gelagert  ist. 

5.  Kippschalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schaltwippe  (9)  gegenüber  dem 
gehäusefesten  Lagerort  (11)  in  Längsrichtung  (X) 

der  Schaltwippe  (9)  schwimmend  gelagert  ist  und 
das  die  gehäusefeste  Lagerfläche  (11)  in  einem 
gleichzeitig  einen  elektrischen  Anschluß  für  den 
Schalter  darstellendes  Lagerstück  (12)  gebildet  ist. 

5 
6.  Kippschalternach  einem  der  vorangegangenen  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  die  bei- 
den  Endstellungen  der  Schaltwippe  (9)  jeweils  ein 
Anschlag  (21  ,  22)  in  der  Wippe  (9)  vorgesehen  ist. 

10 
7.  Kippschalternach  einem  der  vorangegangenen  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  An- 
schlag  (21)  derart  ausgeformt  ist,  daß  ein  an  der 
Schaltwippe  (9)  befestigter  Wippenkontakt  (19)  erst 

15  auf  den  Schaltkontakt  (2)  eines  gehäusefesten 
Kontaktstücks  aufsetzt  und  danach  der  Wippenkon- 
takt  (19)  über  den  Schaltkontakt  (20)  durch  die  in 
Längsrichtung  der  Wippe  wirkende  Kraft  (X)  schlei- 
fend  verschoben  wird. 

20 
8.  Kippschalternach  einem  der  vorangegangenen  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Betä- 
tigungsglied  (6)  in  seiner  Längsrichtung  federnd  ge- 
genüber  der  Schaltwippe  (9)  gelagert  ist. 

25 

Claims 

1.  Toggle  switch,  wherein  a  movable  contact  (9) 
30  mounted  with  respect  to  the  housing  (1  )  is  acted  up- 

on  by  an  actuating  element  (6)  applying  a  force 
which  has  a  point  of  application  (8)  displacing  along 
the  movable  contact  (9),  and  the  movable  contact 
(9)  assumes  afirst  stable  position  before  exceeding 

35  the  point  of  support  (11)  on  the  housing  and  as- 
sumes  a  second  stable  position  after  the  point  of 
support  (11)  has  been  exceeded, 
characterized  in  that  the  track  of  motion  (18)  for 
the  point  of  application  (8)  of  the  actuating  element 

40  (6)  on  the  movable  contact  in  said's  longitudinal  di- 
rection  is  so  shaped  that  the  movement  of  the  ac- 
tuating  element  (6)  is  only  limited  by  a  stop  on  the 
movable  contact  (9)  after  the  movable  contact  (9) 
has  adopted  its  new  stable  position. 

45 
2.  Toggle  switch  as  claimed  in  claim  1  , 

characterized  in  that  for  providing  the  stop  (21  ),  the 
curved  track  (1  8)  of  the  movable  contact  (9)  for  the 
actuating  element  is  curved  sothataforce  (X)  which 

so  limits  the  movement  of  the  actuating  element  (6) 
has  a  preferably  progressive  configuration. 

3.  Toggle  switch  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims, 

55  characterized  in  that,  in  the  end  position  of  the  ac- 
tuating  element  (6)  limited  by  the  stop  (21  ),  the  ac- 
tuating  element  exerts  a  force  (X)  in  the  longitudinal 
direction  of  the  movable  contact  (9). 

55 

4 
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4.  Toggle  switch  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims, 
characterized  in  that  the  movable  contact  (9)  is 
mounted  in  a  knife-edge  support  (1  1  )  in  the  housing 
(I  )  ,  and  in  that  the  actuating  element  (6)  is  rotatably 
mounted  with  respect  to  the  housing. 

5.  Toggle  switch  as  claimed  in  claim  4, 
characterized  in  that  the  movable  contact  (9)  is 
floatingly  supported  relative  to  the  point  of  support 
(I  I  )  on  the  housing,  in  the  longitudinal  direction  (X) 
of  the  movable  contact  (9),  and  in  that  the  support 
surface  (1  1  )  on  the  housing  is  arranged  in  a  support 
element  (12)  which  additionally  provides  an  electri- 
ca!  connection  for  the  switch. 

6.  Toggle  switch  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims, 
characterized  in  that  one  stop  (21  ,  22)  each  is  pro- 
vided  in  the  movable  contact  (9)  for  the  two  end  po- 
sitions  of  the  movable  contact  (9). 

7.  Toggle  switch  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims, 
characterized  in  that  the  stop  (21  )  is  so  configured 
that  a  rocker  contact  (1  9)  attached  to  the  movable 
contact  (9)  is  initially  seated  on  the  switching  con- 
tact  (2)  of  a  contact  piece  on  the  housing,  and  sub- 
sequently  the  rocker  contact  (1  9)  is  draggingly  dis- 
placed  over  the  switching  contact  (20)  by  the  force 
(X)  acting  in  the  longitudinal  direction  of  the  rocker. 

8.  Toggle  switch  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims, 
characterized  in  that  the  actuating  element  (6)  in 
its  longitudinal  direction  is  resiliently  supported  with 
respect  to  the  movable  contact  (9). 

Revendications 

1.  Commutateur  ä  bascule,  dans  lequel  une  bascule 
de  commutation  (9)  logee  dans  un  palier  dans  le 
boTtier  (1),  est  soumise  ä  une  force  exercee  par  un 
element  actionneur  (6),  dont  le  point  d'attaque  (8) 
se  deplace  le  long  de  la  bascule  de  commutation 
(9),  la  bascule  de  commutation  (9)  occupant  une 
premiere  position  stable  avant  le  f  ranchissement  du 
point  d'articulation  (11)  stationnaire  dans  le  boTtier, 
et  la  bascule  adoptant  une  seconde  position  stable 
apres  le  f  ranchissement  du  point  d'articulation  (11), 
caracterise  en  ce  que  le  chemin  de  deplacement 
(18)  du  point  d'attaque  (8)  de  l'element  actionneur 
(6)  sur  la  bascule  de  commutation,  dans  le  sens  lon- 
gitudinal  de  celle-ci,  est  configure  de  maniere  teile 
que  le  deplacement  de  l'element  actionneur  (6)  ne 
soit  limite  par  une  butee  amenagee  sur  la  bascule 
de  commutation  (9)  qu'apres  que  la  bascule  de 

commutation  (9)  a  atteint  sa  nouvelle  position  sta- 
ble. 

2.  Commutateur  ä  bascule  selon  la  revendication  1, 
5  caracterise  en  ce  que,  pour  former  la  butee  (21  ),  le 

chemin  courbe  (18)  de  la  bascule  de  commutation 
(9),  sur  lequel  evolue  l'element  actionneur,  est  cin- 
tre  de  maniere  teile  qu'une  force  (X)  qui  limite  le  de- 
placement  de  l'element  actionneur  (6)  soit  etablie 

10  de  preference  de  facon  progressive. 

3.  Commutateur  ä  bascule  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que,  dans  la 
position  finale  de  l'element  actionneur,  qui  est  deli- 

15  mitee  par  la  butee  (21  ),  cet  element  exerce  une  for- 
ce  (X)  dans  le  sens  de  la  longueur  de  la  bascule  de 
commutation  (9). 

4.  Commutateur  ä  bascule  selon  l'une  des  revendica- 
20  tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  bascule 

de  commutation  (9)  est  logee  dans  le  boTtier  (1  )  via 
un  palier  ä  couteau  (11),  et  en  ce  que  l'element  ac- 
tionneur  (6)  est  löge  de  facon  pivotante  dans  le  boT- 
tier. 

25 
5.  Commutateur  ä  bascule  selon  la  revendication  4, 

caracterise  en  ce  que  la  bascule  de  commutation 
(9)  est  logee  de  facon  ä  flotter  dans  le  sens  longi- 
tudinal  (X)  de  la  bascule  de  commutation  (9),  par 

30  rapport  au  point  d'articulation  (11)  stationnaire  dans 
le  boTtier,  et  en  ce  que  la  surface  de  palier  (11)  sta- 
tionnaire  dans  le  boTtier  est  amenagee  dans  un  ele- 
ment  de  palier  (12)  assurant  en  meme  temps  lacon- 
nexion  electrique  du  commutateur. 

35 
6.  Commutateur  ä  bascule  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  respecti- 
vement  une  butee  (21  ,  22)  est  prevue  dans  la  bas- 
cule  (9)  pour  chacune  des  deux  positions  finales  de 

40  la  bascule  de  commutation  (9). 

7.  Commutateur  ä  bascule  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  butee 
(21)  est  configuree  de  maniere  teile  qu'un  contact 

45  de  bascule  (1  9)  fixe  sur  la  bascule  de  commutation 
(9)  se  pose  d'abord  sur  le  contact  (2)  d'un  element 
de  contact  stationnaire  du  boTtier,  et  qu'ensuite,  le 
contact  de  bascule  (1  9)  soit  deplace,  en  coulissant, 
sur  le  contact  (20),  par  la  force  (X)  agissant  dans  le 

so  sens  longitudinal  de  la  bascule. 

8.  Commutateur  ä  bascule  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  l'element 
actionneur  (6)  est  löge  de  facon  elastiquement  mo- 

55  bile  dans  le  sens  de  sa  longueur,  par  rapport  ä  la 
bascule  de  commutation  (9). 
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